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1*01 il* la France
3u ben 2ß e H a n â ff e II u n g § f e ft e n

©cfjt bie <S cï) tt) e i 5 pin grofjen Oiliirt.

Setjo fdjallt ber 3htf im Sffieften

Subclnb : Vive la république
Unfre 9îâl)e toirb fie l)cil'geit,
Senn mir bringen Sa§ unb Sieg.

3a, toir toerben un§ beiljeifgen
2ln ber fête ju ^3 a rt §.

Unf're ©rofjen, unf're SBeifen

©uctjcn nacf) bem ©tetdjgetoidjt.

9?adj (ïanoffa unb nadj ^Jreufjen

©etjett toir üorläufig nidjt.
^toar, fte roiffen tooljl am 33eften,

2Bo fte je|t ber ©ottljarb brüdt,
Süd) lebt nodj ein greunb im SSeffen,

Scffen ©ijmpatljie un» glüdt.

9Jïtt ben ftiirïften ^erjertSBünben
Sinb bem granfen mir bereitttj
Siefen 9îuf in äffen Sanben

£mben toir bei greunb unb gfetttb.

Unb ber greunb fdjenït roaê 2lpartc§ ;

S. C. S. & N. 0. B.,
2111c toitnfdjen fetjr toaS partes
Sit'» geleerte Portemonnaie,

©ute DJÎien' jum böfen Stiele
SKadjen fie; benn ber ßrebit

Ucbcrmältigt bte ©efüljle,
Unb fie feiern frötjlict) mit.

oljre gro|V unb flehten Sorgen
©inb bcr Jpeimatt) -tugetoanbt;
3Jîit bem Sampfe unb mit Sorgen

güfjrt man burd; ba§ ganje Sanb.

Sroi} unb ungeadjtet beffen

Srängt'»' ben freien @ol)n ber ©djtoeij,
Safj beim 33ôlïerfefrjfoedeffert

©r erfdjeine mit bem Ihcuj.
233o bte Golfer frof) fid) tummeln,
SBort unb SBein ba§ geft berfdjönt;
Saljtn mufj ber Sdjtoetàer bummeln,
Sllfo tft er e§ getoöfjnt.

vuh't unb ftaunet bann granjofen!
Sod) getoätjret erft bon 3 ° 1 1 ;

Senn man braucht ©tief unb fjofen,
233te ba§ .fperj (Sud) greifen foll.
3a, toir toerben un§ erwärmen,
Unb mir bringen Saê unb Sie?,
Unb toir fangen an j'u fd)toärm.ett

A la mode de Paris.

Politifrije £3ttrnd)tungcn
beê Sofepfjuê SBettgudcr.

Unb ich behaupte, eê ift fehr wichtig, bafe ber SBunbeêratt) als

©efanbtfcbaf t überall ben richtigen 3Jîann in bie grembc febieft! So rourbe

§err Dr. SRotb am berliner §ofe mit iluëjcidjnung empfangen, ©ab bod)

ber gürft S3iëmard nötige ÎBodje jur 6hrc Sioth'ë, unb jroar nod; ilbenb«,
ein 9todjteffen, roaë alê ein Überaug felteneë Sjorfommnife betrautet roerben

mufe. Unb roarum benn baê Êffen? Stroa auê §unger? ©ott beroahre;
nein bloê, roeit §err fRotb Oloth" heijst unb nid)t anberë. fRoth, Diöthe,

j. 33. bie Diöthe ber 33efcbeibenbeit fRepubliE gegenüber Scutfd)lanb ; SSer=

gnûgungê:fRôtbe roegen unuerbienter âluêjeidjnung ; SSerlegenbcitêfRôtbe beloe;

tifdjer Jungfrau; SdjatrofRöthe roegen St. ©ottbarb, ÏRorgen^î o t b politifdjcr
greunbfdjaft u. f. ro. 3a< rnaebe ber 33unbeêratb fo roeiter; fdjide er nach

Uebcrall ebenfo paffenbe gar ben, roie er 9îotb nach 33 erlin fanbte.

3- 33. nach £ o n b o n einen §rn. © r ü n ; SBebeutung : bleiben mir un» grün,
roir taufen SEhee. %iai) 9îom §err ©elb, garbe beê ebelmüthigen Sîeibcê

roegen fo ciel Stuntiuffcn, 33ifchöfen, ßarbinäten unb îjkterëpfenningcn.

Um eineë aber betreib' ihn redjt,

Safe er unfehlbar roorben!

SBir leiber ftnb ein f e h t b a r ©cfdjledjt,
Saë roiffen fte aller Drtcn

feuilleton.

$ a ft n tt dj t f c u e f.
2Ber über bie Sebeutung ber alten (Sitte ber gaftnadjtfeuer grünblidje

Sluëfunft erhalten roill, mufj ber beutfchen ÏRothologie fdjon etroaê fcbnrf

in'ê ©eftebt fdjauen. über ju biefer jeitraubenben Unterfudjung ift ungc=
achtet ber gegenroärtigen ©efdjäfteftodung nidjt 3e0ernuinn g^'^Ö'- 3m
Mgemeinen fei batjer bemertt, bafe biefe geuer bem SBittter unb feinen
©efellen heimjünben folltcn. ®ie ganje feinbfeligc Sippfdjaft rourbe bort=

tjin gejagt, roober fte getommen roar, niimlid) in baê 9ieid) 9Ï ebe 11) eim.
Sê barf befitjalb angenommen roerben, baft [d)on jur 3eit ber SSölterroanberung
ber 9îebel jpalter" eine anftänbige Dîolle gcfpielt tjat.

9ïactj biefer etroaê rocither geholten 33emeitung liegt eë unë um fo näher,

auf bie bieftjährigen gaftnachtfeuer eiitjutretcn. Bliebt nur bie finfenben ^olj=
preife ftnb biefen bellen 93oten beë griitjlingë ju «Statten getommen, fonbern
aueb bcr ungeroöhnlich milbe SBinter, roeldjer oorüberging, oljne Slllen, bie eê

nerbient hätten, recht etngeheijt ju haben. 9Jîan tann jroar nidjt
behaupten, baft bei biefer Temperatur Sliemanb ben Schlot ter betont m en
habe. 9cach Ijeftig umfchlagenbetn 3ugroinb hatijerr S)oftenbadj ben

Suhnagel an ben gtngern betommen unb meutere SMdjterinncn übet lief
eine ©anfehaut. Wogegen erfreute fich fianjler 5)üret ber betannten

Unoerfrorenbeit. 3mmerb'n ite^t f° °'e' feft, baft biefer ÜBinter eine

SDienge SBrennftoff übrig gelaffen hat, roeldjen unfere jlnabcn ju mädjtigcn

gür $ariê fam. 50 eift; bieft betocist, baft man roeift: roaë ibr für Dîepu

blitaner feib". Dîadj SBien §err SJiolet; biefe garbe änbert ftdj am leidjteften
iu roaê man roill, roeil fie noch nicht recht bemertbar, roaê ba gut roär'!
gür ßonftantinopel fem Schroarj; bie unfdjulbigfte garbenart, roooon

nidjt einmal ber Sultan ein 9]arr roerben tann. 3iadj ^eterëburg einen

§etr 33 lau, benn roenn ber SRuff otjneljin blau anläuft, roirb er nicht

eiferfüdjtig auf biefeê 3B(au unb ber griebe bleibt gefiebert. 9ïadj ÛJÎ a b r i b

§err îlfdjgrau, roaê ben glaubenêroilbeften Stier nicht roütljig macht.

Saê 2UIeê ftnb für unfern 33unbeërath fehr beherjigenërocrthe 33orfdjläge,

roeldjen er hoffentlich feine îlufmerffamEeit nicht oerfagen roirb. 34 roill
teine roeiteren garben fuchen, roeil roir Icioer unferm groften Staate gemäft

nod) nicht genug ©efanbtfajaftcn haben; hoffentlich roirb'ê noch Eommcn;

ßhina, 3aPan/ ^erften jum 3ean, ju ben Haffern unb ^»ottetttoten, ju ben

geuer: unb Äalberanbetern, ju ber 3Bittroe auf 9Jîabagaétar tc. tc. u. fo

roeiter. 3a, roir müffen biefe 33ertretung tjaben, fogar für 2 idjtcnftein:
Senn herrlidj, imponirenb ift,
SRedjt niete Sicner Ijaben;
233ie fcljr benieben ift ein Hinb

DJiit sroanjig îorîenbabeu!

gaftnadjtfeuern aufthürmen tonnten. 3lm See trat nodj ber günftige Uniftanb

hinju, baft bie glamme burdj bas ipedj beë redj t» ufrigen Sijenbaljnprojettë
oergröftert rourbe.

greilich tann man fidj nidjt oerbergen, baft bic geuer nodj glänjenber

auëgefatlen roären, roenn man eë nerftanben hätte, redjtjeitig alleê redjt=
feitige Material baju ju neljmen, roeldjeë biefen SSBinter gar nidjt in
Singriff genommen roorben ift. SBarum tjaben bie finaben nidjt
baran gebadjt, bei ber Dcorboftbahn anjuflopfcn? SDlit greuben hätte fie ihnen

ben papierenen SJertrag, ben fie mit bem ©rûnbungêEomite ber redjtë=

ufrigen SJatjn abgefdjloffen hat, jur SJerfügung geftcllt. SBarum roanbte man
fich nidjt au bic unabhängigen Sibcralcu ber Stabt Solothurn,
roeldje jur 33etämpfung einer cinjigen Sßerfon einen S9unb mit ben Sdjroarjen
gefchloffen tjaben? Sine SBagcnlabuug grüner unb rother 3olatate hätten

fic abtreten tonnen, mit benen man bem 33olf bie Qlöthe auf bie SBangen

jagen tonnte, t'tudj gibt eë im eibgenöffifdjefl gorftungêgebiet mandjen oer=

ftedten Scheiterhaufen, ber biê je^t unberührt geblieben ift, inbegriffen
bie flammenb rotheu Slafen ber jlapujiner oon Ölten, roeldje freubig

burdj bie Jtoajt leudjten. SBelcbeê Vergnügen hätte eë bem freibutgifdjen
Ülbbe Äleifcr oerfdjafft, bie Sdjrijten uon Sc gef fer bem geuer einju=

oerleibcn! îiejc fdjöne ©elegenljcit ift jeÇt nbcrmalë oorbei.

Sodj roir roollen jufrieben fein! Sinb bodj oor unfern îlugen fo oiele

fdjöne (jener tj er u nt er gef la der t bafe mir unê über mangelhafte
33cleudjtung nidjt betlagen roollen. 3" 3 "Iii ton flieg über ben 9Jiorb

uon jcdj-juubjuinnjig rotitljuerbädjiigen fiajjcn eine glamme ber ©ntrüftung

Zu deu Weltausstelluugsfesten
Geht die Schweiz zum großen Glück.

Jetzo schallt der Ruf im Westen

Jubelnd: Vive la répudiions!
Uns're Nähe wird sie heil'gen,
Denn wir bringen Das und Dies.

Ja, wir werden uns betheil'gen
An der tvtö zu Paris.

Uns're Großen, uns're Weisen

Suchen nach dem Gleichgewicht.

Nach Canossa und nach Preußen
Gehen wir vorläufig nicht.

Zwar, sie wissen wohl am Besten,

Wo sie jetzt der Gotthard drückt,

Doch lebt noch ein Freund im Westen,

Dessen Sympathie uns glückt.

Mit den stärksten Herzcnsbaiidn,
Sind dem Franken wir vereint;
Diesen Ruf in allen Landen

Haben wir bei Freund und Feind.
Und der Freund schenkt was Apartes;
8. 0. 8. à N. 0. L.,
Alle wünschen sehr was Hartes

In's geleerte Portemonnaie,

Gute Mien' zum bösen Spiele
Machen sie; denn der Kredit

Uebmvältigt die Gefühle,
Und sie feiern fröhlich mit.

Ihre groß' und kleinen Sorgen
Sind dcr Heimath zugewandt;
Mit dem Dampfe und mit Borgen

Fährt man durch das ganze Land.

Trotz und ungeachtet dessen

Drängt's dcn freien Sohn der Schweiz,

Daß beim Völkerfestzweckessen

Er erscheine mit dem Kreuz.
Wo die Völker froh sich tummeln,
Wort und Wein das Fest verschönt;

Dahin muß der Schweizer bummeln,
Also ist er es gewöhnt.

Hört und staunet dann Franzosen!
Doch gewähret erst dcn Zoll;
Dcnn man braucht Gilct und Hoscn,
Wie das Herz Euch preisen soll.

Ja, wir werden uns erwärmen,
Und wir bringen Das und Dies,
Und wir fangen an zu schwärmen

^ la inoàs äö IìrÌ8.

politische Betrachtungen
des Josephus Weitguckcr.

Und ich behaupte, es ist sehr wichtig, daß der Bundesralh als

Gesandtschaft überall den richtigen Mann in die Fremde schickt! So wurde
Herr Dr. Roth am Berliner Hose mit Auszeichnung empsangen. Gab doch

der Fürst Bismarck vorige Woche zur Ehre Roth's, und zwar noch Abends,
ein Nachtessen, was als ein überaus seltenes Vorkommnis? betrachtet werden

muß. Und warum denn das Essen? Etwa aus Hunger? Gott bewahre;
nein blos, weil Herr Roth Roth" heißt und nicht anders. Roth, Rothe,

z. B. die Rothe der Bescheidenheit Republik gegenüber Deutschland ; Vcr-
gnügungs-Röthc wegen unverdienter Auszeichnung ; Verlegenhcits Ziöthe
helvetischer Jungsrau; Scham-Rothe wegen St. Gotthard, MorgemRoth politischer
Freundschast u. s. w. Ja, mache der Bundesrath so weiter; schicke er nach

Ueberall ebenso passende Farben, wie er Roth nach Berlin sandte.

Z. B. nach L o n d o n einen Hrn. G r ü n ; Bedeutung ; bleiben wir uns grün,
wir kaufen Thee. Nach Rom Herr Gelb, Farbe des edelmüthigen Neides

wegen so viel Nuntiusscn, Bischöfen, Kardinälen und Pcterspsenningcn.

Um eines aber beneid' ihn recht,

Daß er unsehlbar worden!

Wir leider sind ein fehlbar Geschlecht,

Das wissen sie aller Orten!

Kemlleton.

F a st n a ch t f e n e r.
Wer über die Bedeutung der alten Sitte der Fastnachtfener gründliche

Auskunft erhalten will, muß der deutschen Mythologie schon etwas schars

in's Gesicht schauen. Aber zu dieser zeitraubenden Untersuchung ist uugc-
achtet der gegenwärtigen Geschnstsslockung nicht Jedermann geneigt. Im
Allgemeinen sei daher bemerkt, daß diese Feuer dem Winter uud seinen

Gesellen heimzünden sollten. Die ganze seindseligc Sippschaft wurde dorthin

gejagt, woher sie gekommen war, nämlich in das Reich Nebel h eim.
Es darf deßhalb angenommen werden, daß schon zur Zeit der Völkerwanderung
der Nebeljpalter" eine anständige Rolle gespielt hat.

Nach dieser etwas weither geholten Bemeitung liegt es uns um so naher,

auf die dießjährigen Fastnachlseuer einzutreten. Nicht nur die sinkenden
Holzpreise siud diesen hellen Boten des Frühlings zu Statte» gekommen, sondern
auch dcr ungewöhnlich milde Winter, welcher vorüberging, ohne Allen, die es

verdient hätten, recht eingeheizt zu haben. Man kann zwar nicht

behaupten, daß bei dieser Temperatur Niemand den Schlot ter bekommen
habe. Nach hestig umschlagendem Zugwind hat Herr Doßenbach den

Kuhnagel an den Fingern bekommen und mehrere Dichterinnen übcilies
eine Gänsehaut. Dagegen erfreute sich Kanzler Düret der bekannten

Unverfrorenheit. Immerhin steht so viel fest, daß dieser Winter eine

Menge Brennstoff übrig gelassen hat, welchen unsere Knaben zu mächtigen

Für Paris Hrn. Weiß; dieß beweist, daß man weiß; was ihr für Repu
blikaner seid". Nach Wien Herr Violet; diese Farbe ändert sich am leichtesten

in was man will, weil sie noch nicht recht bemerkbar, was da gut wär'!
Für Konstantinopel Herr Schwarz; die unschuldigste Farbenart, wovon
nicht einmal der Sultan ein Narr werden kann. Nach Petersburg einen

Herr Blau, denn wenn der Nuss' ohnehin blau anlänfl, wird er nicht

eisersüchtig auf dieses Blau und der Friede bleibt gesichert. Nach Madrid
Hcrr Aschgrau, was den glaubenswildesten Stier nicht wüthig macht.

Das Alles sind sür unsern Bundesralh sehr beherzigenswerthe Vorschläge,

welchen er hosseuilich seine Aufmerksamkeit uicht versage» wird. Ich will
keine weiteren Farben suchen, weil wir leider unserm großen Staate gemäß

noch nicht genug Gesandtschaften habcn; hoffentlich wird's noch kommen;

China, Japan, Persien zum Jean, zu dcu Kaffer» und Hotteutoten, zu den

Feuer- und Kalberanbetcrn, zu der Wittwe aus Madagaskar ?c. :c. u. so

weitcr. Ja, wir müssen diese Vertretung habe», sogar sür Lichten stein;
Denn herrlich, imponirend ist,

Recht viele Diener haben;

Wie sehr benieden ist ein Kind

Mit zwanzig Tockenbaben

Fastnachlseuer» auslhüimc» konnten. Am See trat uoch der günstige Umstand

hinzu, daß die Flamme durch das Pech des rechtsufrigen Eijenbahnprojekts

vergrößert wurde.

Freilich kann man sich nicht verbergen, daß die Jener noch glänzender

ansgcfaUen wären, wenn man es verstanden Hütte, rechtzeitig alles rechtseilige

Material dazu zu nehmen, welches diesen Winter gar nicht in

Angriff genommen worden ist. Warum haben die Knaben nicht

daran gedacht, bei der Nordostbahn anzuklopsen? Mit Freuden hätte sie ihnen
den papierenen Vertrag, den sie mit dem Gründungstomite der rechts-

usrigen Bahn abgeschlossen hat, zur Versügung gestellt. Warum wandte man
sich nicht an die unabhängigen Liberalen der Stadt Solothu rn,
welche zur Bckämpsung einer einzigen Person einen Bund mit den Schwarzen

geschlossen haben Eine Wagenladung grüner und roth er Plakate hatten

sie abtrctcn können, mit denen man dem Volk die Nöthe auf die Wangen

jagen könnte. Auch gibt cs im eidgenössischen Forstungsgebict manchen

versteckten Scheiterhausen, der bis jetzt unberührt geblieven ist, inbegriffen
die stammend rothen Nasen der Kapuziner von Ollen, welche srcndig

durch die Nacht leuchte». Welches Vcrgnügc» hätte es dcm sreiburgischen

Abbe K leiser verschafft, die Schristen von Segesser dcm Feuer
einzuverleiben! Tieje schöne Gelegenheit ist jctzl abermals vorbei.

Doch wir wollen zusriedcn scin! Sind doch vor unsern Augen so viele

schöne <)cucr heru nter ges la ckert, daß mir uus über maugclhafte
Beleuchtung nicht bcklagen wollen. In Zollikon stieg über den Mord

voti scchsundzwanzig wuthverdnchiigen Katzen cine Flamme der Entrüstung
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